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Drei Dinge bctt pteiltee ntaiijen OU«« :

DUiflTen, Pannen nttb gjbOJiett.

#djntetj}. $en»etßet»etctn.
(.Mitteilung bes ©etreinriates.)

| ©idjerftelluug ber ftorbermigen
£ \1/l ber Bauljatibuierfer.
S 3ÉT' 3n §eft XIX ber

gewerblichen geitfragen (Ber»
log beg ©djweiger. ©ewerbe»

bereing Bern, in $omtniffioit bei 53üc^Iec & Sie., Bern)
finb gwei Arbeiten beröffentlidjt : „die Sage beg fd^roeig.
Baugewerbeg unb Sîotwenbigîeit eines gefejjiidjen ©chuheg
ihrer gorberungen" bon ®b. Boog»3eghec, ©eEretär
beg Schweiger. ©ewerbebereing, unb „dag gefe^Iictje
^faubrecht für bie gorberuitgen ber BauhanbwerEer
unb Unternehmer im Borentwucf beg Schweiger. Sibil»
cjefejjbucheg", bon dh. -Çeflmûtler, Oberridjter in Bèrn.'
beigegeben ift bie Snguete über bie Sage beg bau»
gewerbeg, weiche ber Schweiger. ©ewerbeberein im gangen
Sanb beranlafjt hat. ©ie enthält Slntworten aug 21
Kantonen.

jUcd>rt»b»>HJCfim.

der Schweiger. Stfjloffermeifterberbaub h«t feine ï>ieS=

fährige delegierten »Berfammlung auf Sonntag ben
29. Qfuni nadj @enf angefefjt. Unmittelbar baratt fehltest
ftdh bie tpaupberfammlung ber eigenen UnfallEaffe.

31« ber ft. giillifihett fantoualen Sc^rlittaêprûfuiiR,
bie Sttbe letter Söoche in @t. ©allen ftattfanb, beteiligten
fich inggefamt 120 Sehrlinge unb 8 Sehrtödhter aug
allen BegirEen biefeg ®antong. ©onntag nachmittagg
fanb bei gasreicher Beteiligung bon Sehrlingen unb
bertretern beg $anbwecter= unb ©ewerbeftanbeg im

„©djühengarten" bie diplomerteilurtg ftatt. @g tonnten
{amtliche Sehrliuge unb Sehrtöchter biplomiert werben.
3JtebaiHen würben 27 berabfolgt. 3ln ber Prüfung
waren 34 berufgarten bertreten unb wirEten 65 gach=

ejfierten mit.

f ftriebridj ©erber, Sluftferfdjmieb itt Saugtiau (©muten«

tljal). der Schnitter dob hut abermalg Umfchau ge»

halten unb biegmal einen $reunb aug bem $anbwerfer»
unb ©ewerbeftanb im 9KannegaIter bon halb 44 fahren
bahingerafft. @g betrifft bieg griebrich ©erber, Tupfer»

jehmieb im Oberborf. @g wäre bemfelben, nachbem

nun feine Äinbet herangewachfen, ein längereg Seben

gu gönnen gewefen. ©erber übernahm f. $• bag @e=

fchäft bon 3. U. lieberer, bei Welchem er auch feme

Sehtgeit burchgetnacht, unb brachte bagfelbe, nammtlich
in ber täfele ff i £Jabri-Eat ton, auf etne hohe Blüte,
fo baff er an ben Slugftettungen in Bern unno 1°95

unb ©enf 1896 .mit ber filbernen äflebaiHe bebacht würbe.

Sludj ber ©emeinbe, in ber ©penbbeljörbe unb bèr geuer»

wehr leiftete er feine dienfte, wie er feiner ßeit auch

ber ÜÖtilitärmufiE alg dirigent borftanb. die mehrfachen
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Drei Dinge de» Meister machen sollen:
Missen. Können und Moste«.

Schweiz. Oeweröeverein.
(Mitteilung des Sekretariates.)

S Sicherstellmig der Forderungen

^ ìi xl der Bauhandwerker.

^ In Heft XIX der
gewerblichen Zeitfragen (Ver-
lag des Schweizer. Gewerbe-

Vereins Bern, in Kommission bei Büchler <à Cie., Bern)
sind zwei Arbeiten veröffentlicht: „Die Lage des schweiz.
Baugewerbes und Notwendigkeit eines gesetzlichen Schutzes
ihrer Forderungen" von Ed. Boos-Jegher, Sekretär
des Schweizer. Gewerbevereins, und „Das gesetzliche
Pfandrecht für die Forderungen der Bauhandwerkev
und Unternehmer im Vorentwurf des Schweizer. Civil-
gesetzbuches", von Th. Hellmüller, Oberrichter in Bern.
Beigegeben ist die Enquete über die Lage des Bau-
gewerbes, welche der Schweizer. Gewerbeverein im ganzen
Land veranlaßt hat. Sie enthält Antworten aus 21
Kantonen.

Uerlmndowelett.
Der Schweizer. Schlossermeisterverband hat seine dies-

jährige Delegierten-Versammlung aus Sonntag den
M. Juni nach Genf angesetzt. Unmittelbar daran schließt
stch die Hauptversammlung der eigenen Unfallkasie.

Verschiedenes.
An der st. gallischen kantonalen Lchrlingsprüfung,

die Ende letzter Woche in St. Gallen stattfand, beteiligten
sich insgesamt 120 Lehrlinge und 8 Lehrtöchter aus
allen Bezirken dieses Kantons. Sonntag nachmittags
fand bei zahlreicher Beteiligung von Lehrlingen und
Vertretern des Handwerker- und Gewerbestandes im

„Schützengarten" die Diplomerteilung statt. Es konnten

sämtliche Lehrlinge und Lehrtöchter diplomiert werden.

Medaillen wurden 27 verabfolgt. An der Prüfung
waren 34 Berussarten vertreten und wirkten 65 Fach-

experten mit.

f Friedrich Gerber, Kupferschmied in Langnau Mmmen-
that). Der Schnitter Tod hat abermals Umschau ge-

halten und diesmal einen Freund aus dem Handwerker-
und Gewerbestand im Mannesalter von bald 44 Jahren
dahingerafft. Es betrifft dies Friedrich Gerber, Kupfer-
schmied im Oberdorf. Es wäre demselben, nachdem

nun seine Kinder herangewachsen, ein längeres Leben

zu gönnen gewesen. Gerber übernahm s- Z- das Ge-

schäst von I. U. Niederer, bei welchem er auch seine

Lehrzeit durchgemacht, und brachte dasselbe, namentlich

in der Käsekessi-Fabri-kation, auf eine hohe Blüte,
so daß er an den Ausstellungen in Bern unno 1895

und Genf 1896 mit der silbernen Medaille bedacht wurde.

Auch der Gemeinde, in der Spendbehörde und der Feuer-
wehr leistete er seine Dienste, wie er seiner Zeit auch

der Militärmusik als Dirigent vorstand. Die mehrfachen
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Sîuren in ©leißenburg, ©efd)i unb Ipeiligenfdjwenbe ic.
fonnten feinen §infcßeib nur bergögern. ©eine Seiben

ertrug et mit großer (Sebulb. 9îun Bat er auggerungen.
9©tße ißrn unb ®rofi ben ©einigen — Seiten ©tontag
Würbe ber (äntfcßlafene gur ewigen ©uße beftattet. ®abei
{fielt §r. ißfr. ©rügger eine ergreifenbe ®rauerrebe.
®er tpanbwerferftanb war faft üollftänbig oertreten.
21 m (Srabe fpielte bie SCRuftÉ ben Sßopinfcßen ®rauer=
marfcß unb bann fcßloß fid) bag @rab über bert fterb»
liefen Ueberreften unfeieg lieben ©titbürgerg.

(„(ämmentßalerbtatt.")
®er Sait be§ 2llfmlatunnel§ ift aud) im SORärg er»

freulid) fortgefdjritten. ®er ©oßlftollen weift auf ber

©orbfeite einen gortfeßritt bon 107, auf ber ©übfeite
bon 162 m auf, ber täglidje fÇortfdjritt betrug 6,68,
refft. 5,22 m. ®er ©ionatgfortfeßritt würbe einzig im
Dftober um 0,5 übertroffen, ©leiben fid) bie ©erßöttniffe
gletd) günftig unb fdjreiten bie Arbeiten in gleidjer
Sßeife üorwärtg, fo wirb ber ®unnel feßon @nbe ©tai
burcßfcßlagen fein. ®er fertige ®unnel ift auf ber ©orb»
feite 158Ö, auf ber ©übfeite 1075 m lang, ber ©tonatg»
fortfeßritt betrug 110, refp. 50 m. ®ie ffabl ber inner»
unb außerßalb beg ®unnelg befdßäftigten Arbeiter betrug
1087. ®ie @eftein§oerl)ältniffe finb fortwäßrenb günftig,
ber ©tollen war auf beiben ©eiten bor Ort

'
troden

ober geigte nur geringe ÜSafferfiderungeit; bie ®emperatur
beträgt auf ber ©orbfeite 14 unb auf ber ©übfeite
16 ®rab Êelfiug bei 400 refp. 580 m ©ebirggüberlagerung.
©eim ®unnelportal beträgt ber ©Jafferaugftuß auf ber
©orbfeite 238, auf ber ©übfeite 64 ©etunbenliter.

©ttfeitbaßu. Slug Äaltbrunn feßreibt man bem „Ugn.
©olfgbl" : ®a bie Arbeiten am Vllbulatunnel, weldjer
un§ ben (Singang ing (ängabtn per (Sifenbaßn ermög»
ließt, nod) biefen £>erbfi bollenbet werben fallen, mar»
fdjierten ßier biefe ©locße üerfcßiebene ißerjönlidjfeiien
auf, bon ©ilg, ißreba, ©ergün unb ©eberg (@raubb.)
ßerfommettb, um Sofalitäten' gu mieten ober ©obenteile,
gur ©ufftellung bon ©araden, weld) leßtere als ®oft=

gängereieit unb ©dßfafftelle bienen follen, für bie 2tc=

beiter, bie am ©icfentunnelbait befdjäftigt werben. ®a

man nun beabfidßtigt, bon Saltbrunn aug 5,2 km

®unnellänge gu bohren unb bon ©lattroßf blog 3,3 km,
fo ift bie ©aeßfrage nadt) folgen Sofalitäten auf unferer
©eite natiirlicß biel größer, weil ber ©au rneßr §änbe
erforbert. (äbenfo and) öegßalb, weil man ©efürdjtungen
ßegt, baff unter Umftänöen bie ffwrtfeßung ber ®umtel»
baute bon ÜSattwil aug ing ©toden geraten fattit,
nämlid) bann, wenn im ©eßaeßt übermäßig biel ©Saftet

fid) bemerfbar maeßt. ®enn beïanntlid) liegt ©3attwil
bebeutenb ßößer als Saltbrunn, ebenfo bie beiben

®unnelenben. 3luf btefer ©eite fließt bag ©Saffer rafd)
ab, bort ftaut eg fid) auf unb muß fünftlid) entfernt
werben. ®ie maximale ©teigung bon ßier aug berechnet

beträgt nad) bem Suffer'fcßen fßrojeft 227<>o-
greife ber gemieteten Käufer, mit ungefaßt 5 big 10

Sofalitäten gutn (äffen unb ©cßlafen, feßwanfen gwifdten
600 unb 1200 fÇr. per Saßr. @in ßorrenbeg ©tietgelb.

©intffßgaubnßtt'ißvoieft. ©lieber einmal berichtet bie

„©teraner 3^8-"' ^ß bie ©ealifierung beg ©intfdjgau»
baßn-Sßrojefteg nun wirffieß in nädjfte ©äße gerüdt
fei. Seßter ®age ßätte eine ©ißung beg ©ftiongfomiteeg
ftattgefunben, an welcßer aueß ein ©ertreter beg (äifem

batmminifteriumg teilgenommen ßabe. @g feien erfreu»
ließe ©©Heilungen gemadjt worben, bie aber nod) geßeim

geßalten werben. Seßtereg ift etwag berbäcßtig. Slber

wenn eg loggeßen foil, bann wirbg eineweg gletcß log'
geßen

fÇelbpûftbui'cnmuageu. Unter ben 9tad)traggfrebiten,
bie ber ©unbegrat für 1902 oon ber ©unbegoerfammlung
oerlangt, figuriert and) ein Soften oon 25,200 füt
faßrenbe geibpoftbureait):. ©ei ben ©fanöoern 1900
unb 1901 würbe für bie ©eforgung beg gelbpoftbienfteg
ein foId;er ©ureauwagen probeweife Oerwenbet. @r be»

wäßrte fid) fo gut, baß bie Ißoftüerwaltung bie 91ug=

rüftung ber fämtlicßen aeßt ®iüifiong=5efßpoftbureauf
mit je einem foleßen ©lagen ftßott in biefem Satire alg

>^^5îrmahircn|abrlkZürich^^
Filiale der Armaturen- und Maschinenfabrik, Aktiengesellschaft, vormals J. A. Hilpert, Niirnborg.
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Kuren in Weißenburg, Aeschi und Heiligenschwende rc.
konnten seinen Hinscheid nur verzögern. Seine Leiden

ertrug er mit großer Geduld. Nun hat er ausgerungen.
Ruhe ihm und Trost den Seinigen I — Letzten Montag
wurde der Entschlafene zur ewigen Ruhe bestattet. Dabei
hielt Hr. Pfr. Brügger eine ergreifende Trauerrede.
Der Handwerkerstand war fast vollständig vertreten.
Am Grabe spielte die Musik den Chopinschen Trauer-
marsch und dann schloß sich das Grab über den sterb-
lichen Ueberresten unsexes lieben Mitbürgers.

(„Emmenthalerblatt.")
Der Bau des Albulatunnels ist auch im März er-

freulich fortgeschritten. Der Sohlstollen weist auf der
Nordseite einen Fortschritt von 107, auf der Südseite
von 162 m auf, der tägliche Fortschritt betrug 6,68,
resp. 5,22 m. Der Monatsfortschritt wurde einzig im
Oktober um 0,5 übertroffen. Bleiben sich die Verhältnisse
gleich günstig und schreiten die Arbeiten in gleicher
Weise vorwärts, so wird der Tunnel schon Ende Mai
durchschlagen sein. Der fertige Tunnel ist auf der Nord-
feite 1580, auf der Südseite 1075 in lang, der Monats-
fortschritt betrug 110, resp. 50 m. Die Zahl der inner-
und außerhalb des Tunnels beschäftigten Arbeiter betrug
1087. Die Gesteinsverhältniffe sind fortwährend günstig,
der Stollen war auf beiden Seiten vor Ort trocken
oder zeigte nur geringe Wassersickeruugen; die Temperatur
beträgt auf der Nordseite 14 und aus der Südseite
16 Grad Celsius bei 400 resp. 580 m Gebirgsüberlagerung.
Beim Tunnelportal beträgt der Wafferausfluß aus der
Nordseite 238, auf der Südseite 64 Sekundenliter.

Rickeiibahn. Aus Kaltbrunn schreibt man dem „Uzn.
Volksbl": Da die Arbeiten am Albulatunnel, welcher
uns den Eingang ins Engadin per Eisenbahn erinög-
licht, noch diesen Herbst vollendet werden sollen, mar-
schierten hier diese Woche verschiedene Persönlichkeiten
auf, von Sils, Preda, Bergün und BeVers (Graubd.)
herkommend, um Lokalitäten zu mieten oder Bodenteile,
zur Aufstellung von Baracken, welch letztere als Kost-

gängereien und Schlafstelle dienen sollen, für die Ar-
beiter, die am Rickentunnelbau beschäftigt werden. Da

man nun beabsichtigt, von Kaltbrunn aus 5,2 km

Tunnellänge zu bohren und von Wattwyl blos 3,3 km,
so ist die Nachfrage nach solchen Lokalitäten auf unserer
Seite natürlich viel größer, weil der Bau mehr Hände
erfordert. Ebenso auch deshalb, weil man Befürchtungen
hegt, daß unter Umständen die Fortsetzung der Tunnel-
baute von Wattwil aus ins Stocken geraten kann,

nämlich dann, wenn im Schacht übermäßig viel Wasser

sich bemerkbar macht. Denn bekanntlich liegt Wattwil
bedeutend höher als Kaltbrunn, ebenso die beiden

Tunnelenden. Auf dieser Seite fließt das Wasser rasch

ab, dort staut es sich auf und muß künstlich entfernt
werde». Die maximale Steigung von hier aus berechnet

beträgt nach dem Lusier'schen Projekt 22h^ "/»». Die

Preise der gemieteten Häuser, mit ungefähr 5 bis 10

Lokalitäten zum Essen und Schlafen, schwanken zwischen
600 und 1200 Fr. per Jahr. Ein horrendes Mietgeld.

Pintschgaubahli-Projekt. Wieder einmal berichtet die

„Meraner Ztg.", daß die Realisierung des Vintschgau-
bahn Projektes nun wirklich in nächste Nähe gerückt

sei. Letzter Tage hätte eine Sitzung des Aktionskomitees
stattgefunden, an welcher auch ein Vertreter des Eisen-

balmministeriums teilgenommen habe. Es seien erfreu-
liche Mitteilungen gemacht worden, die aber noch geheim

gehalten werden. Letzteres ist etwas verdächtig. Aber

wenn es losgehen soll, dann wirds eincweg gleich los-
gehen!

Feldpvstbureiunvllgen. Unter den Nachtragskrediten,
die der Bundesrat für 1902 von der Bundesversammlung
verlangt, figuriert anch ein Posten von 25,200 Fr. für
fahrende Feldpostbureaux. Bei den Manövern 1900
uild 1901 wurde für die Besorgung des Feldpostdienstes
ein solcher Bureauwagen probeweise verwendet. Er be-

währte sich so gut, daß die PostVerwaltung die Aus-
rüstung der sämtlichen acht Divisions-Feldpostbureaux
mit je einem solchen Wagen schon in diesem Jahre als
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feftr münfchenStoert erachtet. ®ie Soffen biefer Sßßagen,
bie bon her eibgenöffifciften Sonftruftionswerfftätte in
$f)un erfteflt würben, fteEen fich auf c.trfa gr. 3600
per Stüd,

C't'jflicftevei in ber Scbwcij. Ï8ie man Ijüi't, Ijat ficfj
ote ©lucfeugiefterfirma Eîu et fcfti & Sie. in Slarait ent»
fd^Ioffen, in ßürid) eine fpegielle @t3giefterei für SDÎonu»
mente jc. einzurichten nnb ju biefent 3mecfe bie il)t
eigentümlich gugei)örenbe ehemalige SeEet'fdje ©luden»
giefterei itt_ Unterftraft=3üri<h bollftäubig Dafür ntnjn»
bauen. ®iefer ©utfchluft iff eine ywlge beS famos ge»
umgehen ©uffeS ber beiben öftren für baS neue
^unbeSgebäube in Sern. @8 werben biefe beiben
Schöpfungen aEerwärtS als metfterftafte anerfatmt nnb,
erntetenBilbner, Bilbhauer ©ggertfchmftler, furoie bie
®iefter*bon ber Bauleitung nnb ben Behörben bullen
Beifall. @8 ift nun. bloS _gu mütifdfen, baft baS neue
unternehmen, baS erfte biefer Eîidjtuug in ber Schweiz,
Pann and) bulle lluterftüfmng ber fe|uetger. Siiuftler
unb Suuftfreuube firtbe.

SBaggoitfabrif ftteu^aufcu. SBeutt man einem bier
untgeljeiiben ©erlicfttc ©tauben fdjenfen barf, fo fte£>t

$eit bie ®ireftion ber BuubeShahncn mit ber@d)meiz.
SBaggunfabrif in Llutertjanblnug betr. fäufliche lieber»
nähme ber îynbrit uub Umwanbluug berfelbert in Staats»
betrieb.

Blctiiflkbiuftiing. ®er „fyr. Ell)." fctjreibt : ®ie bun
Per löauflaf('l)iierei Eft. £>aft in Spur in ber ©dpueiz
unb in SDeutfcljlanb gefeftlic!) gefchüftte neue EftetaE»
bebact)iiii(] erfreut fiel) eines machfetibett Sntereffeâ.
3)iberfe ÈluerfeunungSfchreiben liegen bor. fyiir uttfere
Berggeuben ift biefe Bebacfttmg um fu meljr cmpfehlenS»
toert, als fie leicht 511 transportieren ift uub bei ber

^tteefcCjmelge burd) bie burl)aubeue Stufbiegung ber
wetaEplatten ein ffuriieffaugen ober ßurücffdjmetleu
Pes Staffers berljiubcrt wirb. ®ie EftetaEplatteu be=

ffeljett aus prima galbanifdj berjinftem ©ifeubled), Ijabett
feinen Elnftricf) nötig, uub eS übernimmt ber ©cfteöer
mehrjährige ©arantie gegen Brudj. uub Etoften. ®a
ein EftetaEpIattenbad) zehnmal leichter ift als ein .Riegel»
Pud), braucht eS feine fu ftarfe ®acf)ftul)lfonftruftiun
unb bie ©iitbecfuug felbft fann Pott jebermmtn beforgt
werben.

SSafferberforguitgS« unb ©leftrijitfttêtuerf Ettebtruriteit
(©InruS). ®ie ©emeinbeberfammlung Eîieberurnen be»

IdEoft einftimmig EluSfüljrung beS EBaffer» unb ©leftriji-
tätsmerfes nad) Den Anträgen beS ©emeinberateS im
«oftenboranfchlag bon 260,000 $r. @8 fann nad)
fnenfd)lid)ec Beredjnung als fietjer angenommen werben,
Pa| fid) baS Sffietf nidjt nur berginft unb amortifiert,
fonbern in abfefibaver $eit aud) ber ©emeinbe einen

ijhönen Borfdjlag abroirft, fo bafe ber Sobolb, ber buref)
P'e. löad^berbauung eine grofje ©cfjulbenlaft gefd^affen
Pßt, felbft tnitl)ilft, biefelbe abjutragen.

aBûfferberforgiiitfl SUlnljen (SKargnu). ®ie SBaffer»

flenoffenfdtiaft 33tuf)en beabficfitigt bie ®rftelluug einer
"fficiffetberforgung für baS „$>orf" unb „§aeb" ber @e»

weinbe ÜJfuben. ®a8 SÖSaffer wirb im Solflgrubenrain
gefaxt.

^rinfwafferberforgiuig äöolfertswil (2hggenb.). ®ie

^orfförporation ;SD3olfertStoil ^at einftimmig bie @r»

IteHung einer ïrinfroafferoerjorgung mit |)pbranten»
anlage befi^foffen.

©imtneitforrcftiou. ®er S3unbeSrat ^at bem Santon
Jern an tie auf gr. 18,310. beranfdjlagten Soften Der

®t(ijerunggarbeiten an ber fleinen ©imme im ©rubt
pPerljalb ^toeifimmen einen SöunbeSbeitrag bon 40 70,
'ht SJtajimum bon gr. 7324 jugefprodben.

©ro§e ©^«tbcgg • Straffe. ®er ©emeinberat bon
©rinbeltoalb ^at in ber legten ©emeinbeberfammlung
Den Auftrag erhalten, bie Vorarbeiten für bie ®ro|e
@dbeibegg=@tra|e fo su förbern, ba§ ©rinbelwalb fein
Steilftücf gur gleidien fertig bringe mie bie fflîeiringer
baS irrige. @S ift ju ^offen, ba| biefer neue, für baS

ganje ï|al fo mid)tige SSerfe^rSroeg leine längere ©er»
fiögerung melfr erleibe. ®a ber ©taat borauSfidEjtlid)
80 7o ber SSaufoften Ieiftet unb aucfi ber SSunb feine
finanzielle ûïîitmirfung faum berfagen fann, ba biefe

Strafte boeft eine fterborrabenbe Sllpbèrbefferung bebeutet,
inbem fie bie ?luf» unb ?lbfaftrt beS SSieftS, bett $ran8=
port bon öaumaterialien für bie ©rfteßung bon Slip»

ftütten, eiferner fRöftren für ÜBafferleitungen, bon Sunft»
bünger, ©alg, SRilcf), Safe 2c. bebeutenb erleichtert, füllten
bem ißrojeft feine groften ©dftmierigfeiten im Söege

fteften. ^ubem mürben bielleicht audft bie Stachbar»

gemeinben mit ^reuben ein fleineS Opfer bringen; liegt
ja bie ©rfteflung ber ©roften ©cheibeggftrafte bodft im
$ntereffe ber gefamten Sutfchermelt beS engern Ober»

lanbeS.

.^oljäöKe in Suglanb. SRit ziemlicher Sicherheit er»

märtet man unter beit neuen giWen fpidfte auf §olz.
®abttrch mürbe u. a. ®eutfchlanb erheblich getroffen,
mie fi<h aus ber nachfiehenben gufchrift ber „Soff, gtg."
ergibt: „Sbenfo mie bie UrfprungSlänber beS nach ®ng=

lanb ausgeführten ÇoIzeS, Stuftlanb unb ©chmeben»

Slorroegen, finb unfere ^äfen SönigSberg, SRemel,

®anzig, Stettin, biefe bieEeicht fogar noch mehr als bie

genannten Üänber, an ber zoEfreien Itolzeinfuftr nach

©nglanb iutereffiert, benn baS ganze §o!zejportgefchäft
biefer ^la^e, bie SluSfuhr eichener gafthölzer nach

granfreid) unb Spanien ausgenommen, grabitiert nach

©nglanb unb mürbe burä) bie Sluflage eines ©ingangS»

ZoEeS einen ferner z" berminbenben @ä)lag erhalten,

©anz befonberS Slanzig ift ber îranfitplap für bie aus

ruffifchem fiefernent §o(ze erzeugten Slrtifel ©leeperS,

ïimberenbft unD ftarfe ©alten, meld)e bie SBeichfel thaï»

märts nach ®anzig berflöftt unb bort für ben englifdjen
SSebarf zugerichtet werben. Such eichene ^lançons bilben

ein beträ^tlicheä Objett für ben beutfehen 3mifd)en=

banbel nach ©nglanb. ®ritt ber 3oü in Sraft, fo fteht

ZU befürchten, baft ber beutfdj-englifche §olzhanPel lahm

gelegt wirb, weil fid) birefte Beziehungen zmifdien Pen

englifchen Säufern unb ben ruffifthen fßrobuzenten auS»

bilben würben, bie alSbann wo eS immer bte ruffifthen

BerfehrSroege Z"Iieften, bie ^ölzer ihren eigenen Oftfee»

häfen «Riga/ Sibau u. a. zuführen, bie Bearbeitung unb

baS Sortiment für bie englifthe Sunbfchaft felbft aus»

führen, bie SEBare bireft nad) Sonbon, Siberpool, ©laS»

gom berjehiffen unb baburch Den groifchenberbienft, ber

ieftt bem beutfehen ©^porteur zufäflt, Z" Sßrei8erinä§ig=

ungen für ben englifdjen Säufer oettpenben mürben.

®aS beutfehe ^olztranfitgefchäft ift hiernach bebeutenb

an ben englifchen goEmaftnahmen intereffiert."

Berfeuern bon ©ägefpähtten. Um reine ©ägefpähne

unter bem ®ampffeffel z« berbrennen, fann man 'nicht
ieben «Roft bermenben. @r muft eine möglichft grofte

freie fRoftftäd)e mit ©palten bon etwa 5 mm hoben.

Vorteilhafter finb ber Schräg» unb ber ®reppenroft.

Doch auch in folchett fÇâflen müffen bie Eloftftäbe poffenb

tonfteuiert fein. Beim ©dirägroft wirb man, um bas

borzeitige Sîachrutfchen z" berfjtnbern, oben nahe »er

@infd)üttöffnung einige Ouerteiften anbringen muffen.

«Raffe ©pähne beeinträchtigen baS geuer unb mart foil

Daher biefelben nicht etwa noch neften, um baS ^ort»
fliegen zu berftinbern, fonbern muft Den 3ug Pe8 SamtnS

burd) Pen Schieber fo Z" regulieren fuçhen baft ein

gRitnehmen ber unberbrannten ©pahne nicht ftattftnben
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sehr wünschenswert erachtet. Die Kosten dieser Wagen,
die von der eidgenössischen Konstruktionswerkstätte' in
Thun erstellt würden, stellen sich auf cirka Fr. 3600
Per Stück.

Erzgießcrei in der Schweiz. Wie man hört, hat sich
die Glvckeugießerfirma NuetschiâCie. in Aarau ent-
schloffen, in Zürich eine spezielle Erzgießerei für Mouu-
Meute :c. einzurichten und zu diesem Zwecke die ihr
eigentümlich zugehöreude ehemalige Keller'sche Glvckeii-
gießerei in Unterstraß-Zürich vollständig dafür uinzu-
bauen. Dieser Eutschliiß ist eine Folge des famos ge-
liiugeueu Gusses der beiden Bären für das neue
Bnndesgebände in Bern. Es werden diese beiden
Schöpfungen allerwärts als meisterhafte anerkannt und
ernteten Bildner, Bildhauer Eggenschwyler, sowie die
Gießer? von der Banleitung und den Behörden vollen
Beifall. Es ist nun, blos zu wünschen, daß das neue
Unternehmen, das erste dieser Richtung in der Schweiz,
dann auch volle Unterstützung der schweizer. Künstler
und Kunstfreunde finde.

Waggonfabrik Neuhausc». Wenn man einem bier
umgehenden Gerüchte Glauben schenken darf, so steht
M' Zeit die Direktion der Bundesbahnen mit der Schweiz.
Waggonfabrik i» Unterhandlung betr. käufliche Ueber-
»ahme der Fabrik und Umwandlung derselben in Staats-
betrieb.

Metallbedochuiig. Der „Fr. Rh." schreibt: Die von
der Banflaschnerei M. Hatz in Chnr in der Schweiz
und in Deutschland gesetzlich geschützte neue Metall-
bedachnng erfreut sich eines wachsenden Interesses.
Diverse Anerkennungsschreiben liegen vor. Für unsere
Berggenden ist diese Bedachung um so mehr empfehleus-
wert, als sie leicht zu transportieren ist und bei der
Schneeschmelze durch die vorhandene Anfbiegnng der
Metallplatten ein Ziw'ücksangen oder Zurückschwellen
des Waffers verhindert wird. Die Metallplatten be-
stehen aus prima galvanisch verzinktem Eisenblech, haben
keinen Anstrich nötig, und es übernimmt der Ersteller
mehrjährige Garantie gegen Bruch und Rosten. Da
ein Metallplattendach zehnmal leichter ist als ein Ziegel-
dach, braucht es keine so starke Dachstnhlkonstruktivn
und die Eindecknng selbst kann von jedermann besorgt
werdep.

Wasserversorgmigs' und Elektrizitätswerk Niederurnen
(Glnrus). Die Gemeindeversammlung Niederurnen be-
schloß einstimmig Ausführung des Wasser- und Elektrizi-
tätswerkes nach den Anträgen des Gemeinderates im
Kostenvoranschlag von 260,000 Fr. Es kann nach
wenschlicher Berechnung als sicher angenommen werden,
daß sich das Werk nicht nur verzinst und amortisiert,
sondern in absehbarer Zeit auch der Gemeinde einen
schönen Vorschlag abwirft, so daß der Kobold, der durch
die, Bachverbauung eine große Schuldenlast geschaffen
hat, selbst mithilft, dieselbe abzutragen.

Wasserversorgung Muhen (Aargau). Die Wasser-
genossenschast Muhen beabsichtigt die Erstellung einer
Wasserversorgung für das „Dorf" und „Hard" der Ge-
meinde Muhen. Das Wasser wird im Kohlgrubenrain
gefaßt.

Trinkwasserversorgung Wolfertswil (Toggenb.). Die
Dorfkörporation Molfertswil hat einstimmig die Er-
stellung einer Trinkwasserversorgung mit Hydranten-
anlage beschlossen.

Simmenkorrektion. Der Bundesrat hat dem Kanton
Bern an die auf Fr. 18.310, veranschlagten Kosten der

Sicherungsarbeilen an der kleinen Simme im Grubi
oberhalb Zweisimmen einen Bundesbeitrag von 40 "/o,
un Maximum von Fr. 7324 zugesprochen.

Große Scheidegg - Straße. Der Gemeinderat von
Grin del wald hat in der letzten Gemeindeversammlung
den Austrag erhalten, die Vorarbeiten für die Große
Scheidegg-Straße so zu fördern, daß Grindelwald sein

Teilstück zur gleichen Zeit fertig bringe wie die Meiringer
das ihrige. Es ist zu hoffen, daß dieser neue, für das

ganze Thal so wichtige Verkehrsweg keine längere Ver-
zögerung mehr erleide. Da der Staat voraussichtlich
80 °/o der Baukosten leistet und auch der Bund seine

finanzielle Mitwirkung kaum versagen kann, da diese

Straße doch eine Hervorradende Alpverbesserung bedeutet,
indem sie die Auf- und Abfahrt des Viehs, den Trans-
port von Baumaterialien für die Erstellung von Alp-
Hütten, eiserner Röhren für Wasserleitungen, von Kunst-
dünger. Salz, Milch, Käse ?c. bedeutend erleichtert, sollten
dem Projekt keine großen Schwierigkeiten im Wege
stehen. Zudem würden vielleicht auch die Nachbar-
gemeinden mit Freuden ein kleines Opfer bringen; liegt
ja die Erstellung der Großen Scheideggstraße doch im
Interesse der gesamten Kutscherwelt des engern Ober-
landes.

tzolzzölle in England. Mit ziemlicher Sicherheit er-
wartet man unter den neuen Zöllen solche aus Holz.
Dadurch würde u. a. Deutschland erheblich getroffen,
wie sich aus der nachstehenden Zuschrift der „Voss. Ztg."
ergibt: „Ebenso wie die Ursprungsländer des nach Eng-
land ausgeführten Holzes, Rußland und Schweden-

Norwegen, sind unsere Häsen Königsberg, Memel,
Danzig, Stettin, diese vielleicht sogar noch mehr als die

genannten Länder, au der zollfreien Holzeinfuhr nach

England interessiert, denn das ganze Holzexportgeschäst
dieser Plätze, die Aussuhr eichener Faßhölzer nach

Frankreich und Spanien ausgenommen, gravitiert nach

England und würde durch die Auflage eines Eingangs-
zolles einen schwer zu verwindenden Schlag erhalten.

Ganz besonders Danzig ist der Transitplatz für die aus
russischem kiefernem Holze erzeugten Artikel Sleepers,
Timberendß und starke Balken, welche die Weichsel thal-
wärts nach Danzig verflößt und dort für den englischen

Bedarf zugerichtet werden. Auch eichene Plantons bilden

ein beträchtliches Objekt für den deutschen Zwischen-

Handel nach England. Tritt der Zoll in Kraft, so steht

zu befürchten, daß der deutsch-englische Holzhandel lahm

gelegt wird, weil sich direkte Beziehungen zwischen den

englischen Käufern und den russischen Produzenten aus-

bilden würden, die alsdann wo es immer die russischen

Verkehrswege zuließen, die Hölzer ihren eigenen Ostsee-

Häfen Riga,' Libau u. a. zuführen, die Bearbeitung und

das Sortiment für die englische Kundschaft selbst aus-

führen, die Ware direkt nach London, Liverpool, Glas-

qow verschiffen und dadurch den Zwischenverdienst, der

jetzt dem deutschen Exporteur zufällt, zu Preisermäßig-

ungen für den englischen Käufer verwenden würden.

Das deutsche Holztransitgeschäft ist hiernach bedeutend

an den englischen Zollmaßnahmen interessiert."

Verfeuern von Sägespähnen. Um reine Sägespähne

unter dem Dampfkessel zu verbrennen, kann man nicht

jeden Rost verwenden. Er muß eine möglichst große

freie Rostfläche mit Spalten von etwa 5 mm haben.

Vorteilhafter sind der Schräg- und der Treppenrost,

doch auch in solchen Fällen müssen die Roststäbe paffend

konstruiert sein. Beim Schrägrost wird man, um das

vorzeitige Nachrutschen zu verhindern, oben nahe der

Einschüttöffnung einige Querleisten anbringen muffen.

Nasse Spähne beeinträchtigen das Feuer und man soll

daher dieselben nicht etwa noch netzen, um das Fort-
fliegen zu verhindern, sondern muß den Zug des Kamms

durch den Schieber so zu regulieren suchen, daß ein

Mitnehmen der unverbrannten Spahne mcht stattfinden
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îonn. Sonn mart burd) bie Späpne bie erforberlidje
$ampfmenge nicpt ergeugeti, jo tarnt man fie mit reiner
®ople ober mit ©päprten ber Çobelmafcptne bermtfdjen;
biefe lodern bie bicpt aufeinanber liegenden ©ägefpäpne.
SBirb auf einem Sreppenroft nur Sägemehl berfeuert,
fo miiffen bie fRoftftäbe nape aneinanber liegen, um
gu üerpinbern, baff eg fiep paufenweife bon ©tab gu
gu ©tab auffdjidjten ïann, woburcp ber burcpftrötnenben
Suft ber 3)urd)pa§ erfcpwert werben würbe; bocp foïïen
bie Bofiftufen aucp nicpt gu fcpmal genommen werben,
bamit bag Brennmaterial nicpt üorgeitig abrutfcpt, benn
bie ©cpicptpöpe mufj oben immer größer fein alg unten ;
umgefeprt würbe bie Brennftofffdpdpt gu ungleichmäßig
nacprujdpen, ®ie ©cpüttpöpe barf bei trodenem SJiaterial
12 cm betragen. Sîaffe ©päpue finb, weil fie fid) fepr
feft aufeinanber lagern, entWeber border gu troduen,
ober ihre ©cpüttpöpe barf 8 cm nidjt überfteigen; man
mifd)t baper auch in biefem fjatle, um bag ïrodnen
ber ©päpne gu bermeiben unb ipnen gleicpgeitig eine

größere |>eiglraft gu geben, Çobelfpâpne ober Braun»
unb ©teinïoplen barunter; in biefer SKifcpung finb fie
aucp auf bem ißlanrofte mit Borteit gu berbrentten,
unb eg fönnen Reffet big auf 200 m* Çeigflâcpe bamit
gezeigt merben. (Defterr.=ung. Sentralbl. f. Sßalbergg.)

2)ett heutigen baulichen Bebitrfniffeu finb bie bon
Slrcpiteït ßacqueg ©rofj perauggegebetien „©figgett
für SBopnpäufer, Bitten uttb ßanbpäufer", bon benen
eine gweite ©erie erfcpienen ift, in mufterpafter SBeife
angepaßt. ®er £>erauggeber pat fid) bie intereffante
Aufgabe geftettt, ben piftorifcpen fdjweigerifdjen ^olgftil
in moberner Umarbeitung unb gWrtbilbung fon jepigen
Slnfprücpen unb ber feigen ©efcpmadgricptung geniäp
gu geftalten unb für feine reijbotten, anmutenben Bauten
birtuog gu berwerten. fflät Stecht rüpmt man Sacgueg
@rog auf biefem Oebiete ber Slrcpiteîtur alg ©pegialiften
unb unfere Bautreife finb ipm bantbar, bafj er fein
aug großer ißrajig refultierenbeg, bielgeftaltigeg SJÎaterial
an ©tiggen bon teils auggefütjrten, teils projezierten
Biflen unb SSopnpäufern nunmepr jebem Sntereffenten
gugänglid) tnacpt, gumal in fold) gwedbienlidjer Sin»

orbnung unb gu folch billigem greife. ®ie 2. Serie
erfcpeint — wie bie erfte — in 10 Sieferungen à 2 3Jlt.
9febe ßieferung enthält 6 Safetn nebft befdjreibenbent
$e£t. Biete ïafeln bringen mehrere Slnficpten, Seiten»
anfiepten unb ©runbriffe in biretter Söiebergabe nad)
ben Driginalgeicpnungen. SBBir empfehlen biefeS fepr
gwedmäfjige, fcpöne Söerf allen Sntereffenten aufg an»
gelegeittlichfte. ®er Berlag bon Dtto ÜJiaier in 9tabeng=
bürg berfetibet auf SBunfcp Brofpette, Sataloge unb
«Probehefte.

2>a8 Sßfmtbredjt ber Biutpatibtoerfer. Bon .ßeiuricp
greefe. ßetpgig, g-riebrtcp ©mil ißertpeg, 1901. Breis
SDfarf 3. 60.

Ungegäplte äJällionett finb ben Baupanbwerfrat in
bett leiten 10 Sapreu berlorett gegangen, ba iE)te Sir»
Deitert unb Sieferungen bei bett rrteiften Bauten fcpou
im boraug berpfänbet waren. 2)ie beutfdje Beicpg» unb
©taatengefepgebung gewäprt ihnen feinen @d)it|, nicht
einmal § 648 beg neuen Bürgertiepen ©efepbudjeg, wie
ber alg praftifeper unb erfolgreicher ©ogialpolitifer tueit»
befanrtte; ©rofjinbuftrtelle unb Borfipenbe beg Bitttbeg
ber beutfdjen Bobenreformer, ßeinriep ffreefe, im obigen
Söerfe itbergeugenb aitSgefüprt. greefe'g ©eprift berlangt
alg SKinbeftmap beg gefepliepen ©epttpeg : 1. S)er miß»
bräucplitpen Berwenbung; ber Baugelber ift baburcp
borgubeugett, bap a) ber Baugetber=Bertrag ben ©ruttb»
buepaften beigefügt wirb, b) bie Baugläubiger ipre

gorberungen bttrep eine borläufige $fänbunggattgeige
au ben Baugelbgeber fiep fieperrt fonnen. 2. Bei ßtuartgg».
boüftredungen finb Baitftelle uttb ©ebätibe getrennt
abguftpäpett; ber ©efamterlög tuirb berpältnigmäpig
auf beibe berteilt, ber BanfteHen=Slnteil bett bor ber
Eintragung beg Baubermerfg bereits eingetragenen
ßppotpefen»©läubigern, ber ©ebäubeattteil augfeplieplid)
bem Baugelbgeber uttb bett Baitglättbigertt überwiefett.

Sluf bie Èittgelpeiteit beg 23 Bogen ftarfen SBerfeg
hier ttäper eingugepen, ift unmöglich, ba eg alles über»
fichtlich gufammenfapt, Wag big heute ttt ber ©aepe cje»
fcpepen ift, attdp am ©eptuffe ein Bergeicpnig ber etn»
fcplägigett gaiplitteratur bietet.

gftugen.
NB. Uttrbitttf«-, »«h toerben

unter bieje inubrif nldtt n«fßem»tntnrn.
33. 2Ber batte 3 ctrfa 4 m lange etferne Säulen ju tierfaufen
34. 2Ber pätte eine ®t)namotnafd)tne für 40—60 gtmnnten

ju bertaufen? 2ßer liefert neue folcpe SWtafdjinen
35. Sann mir jemanb fugen, toeldjeä bie beften 0)lübltcf)tlamt>en

finb ©ibt es ßantben, too ftatt Sobtenfäben Dsmium öermenbet toirb
36. Sann mir jemanb fugen, tüte üiel Straft man brauch für

40 eleftrifcbe ©lüblampen üon 16 Sferjen?
37 a, SBer bätte ein gebrauchtes SluSlaufrobr,. 80—100 mm

Sicbttoeite, fantt ©epieber uttb gerabem SSerfcbluft, üon 4—7 m Sänge,
gut erpalten, gut fcpUepenb, für 3aitd)cfaften, billig abzugeben
b, 2Ber liefert fotepe SRöbren, neu, fomt SSerfcplüffen tc. c, iffier
liefert neue, leidptere, prima ämtcfjetougcn mit ©arantie unb jit toelcb
btüigften greifen Offerten finb 31t richten an 3. $ebnber, horgenberg,
©inftebeln.

38. 2Ber in ber ©djtueig fabriziert SSleirobrbogen, ca. 40 mm
Sidpttoeite, na et) ^eidtnung?

39. Sîann jemanb ein Verfahren angeben, tote man neues
ginfbled) bauerbaft jcptoarj anftreiepen fann, baft tbm felbft bas
Staffer niepts anbaben tann?

40. 3ft laut teepnifepen töerecpmingen ntögltdp, ba& eine
aus üier ffliigeln befiebenbe gliigclfcbraube tn einem titobre üon
15 cm ßicbtmette bei einer SCoitrenjabl üon 1000 in ber Sltnnte
ca. 35 Stubifmetcr ßuft per SWinute bei freier ©in» unb SluSftrömung
beförbert? 2Bie grob tüäre eüerituell bie maximale ßeiftung unter ben
gegebenen SBerbältniffen Um factjmänntfcbe SuSfunft in biefem Sölatte
toirb pöfltcpft gebeten unb fotepe beftenS üerbanft.

41. 28er bätte etn nodj in gutem 3«ftanbe befinbltdjeS, gut
tonftruterteS Igalbtofornobil, 15—18 HP, toeldpes aueb mit ßob ober
©ägmebl gebetjt merben tann, 31t üerfaufen?

42. 2Bo tft etn älterer S8en3tn» ober jßetrotmotor, 2 HP, 3tt
bertaufen Offerten beförbert bie ©ïpebitton unter Sr. 42.

43. Skr liefert popmebt, mer geilfpäne üon Sflronse, Steffing,
Sltumintum 2c. für befonbere »jmeete

44. Skr liefert SsbeftabfäKe, mer SStmSfteinabfäHe ober folepe
in gemabtenem 3"ftanbe?

45. ÏBer bätte BiHigft abzugeben : 1 englifdpe ßeitfpinbelbreb» '
bant für Sîraftbetrieb, ca. 180/250/1000 mm, gebraud)t, aber gut
erhalten, ferner 1 SUtörfer 3um ©inftampfen, mtnbeftenS 50 cm pod)
©efl. Offerten unter Sr. 45 an bie ©ppebition.

46. Slobejiebtmanbte2Bebfteine©arborunbunt? ©efl.Offerten
erbeten unter 9tr. 46.

47. Skr hätte einen in gutem 3"ftanbe befinblicpen Söensin»
motor üon cirta 2 Sßferbcfräften 31t üerfaufen unb tote boep fommt
ber Söetrteb pro Sßferbetraft unb ©tunbc ober mürbe etn Sßetroteum»
motor üorteilbafter' fein Offelten an bie ©ïpebition unter 9lr. 47.

48. Sffier bat einen gebraudbten Söenstn» ober S^etrolmotor üon
4—5 HP billig absugeben? Offerten an 3alob 3ftotb»@eifer, ibirep»
berg (SSern).

49. äßelcpe fÇabriî liefert eiferne JBettftatten unb ©artenmöbel
an einen foltben Süeberüerfäufer, tuelcper siemltcp Slbfafe in SlitSficpt
bat? Offerten an bie ©jüebition unter Dir. 49.

50. 2Ber liefert billigft ©inrtcbtungSgegenftänbe für 33lerbepot8
unb SDUneraimafferfabrtfen Offerten an ®ruber»2)lunter, Sern.

51. 2Bcr liefert ©arborunbumpulüer? '

52. 333er liefert Sfugeln üon gutem §0(3, 15 cm ©urepnteffer,
3tim SBieberüetfauf? Offerten an 3. §eftt, meep. Üßagnerei, ßeugget»
bad) (©laruS).

Sfniwotttett.
Sluf fragen 1266, 1288, 22 unb,23, Offerten gingen ben

gkagefteHern birett 3U. ©art 3rei, Sßintertbur.
Sluf fragen 1285 unb 2, Sknben ©ie ftdp in fraglicher Sin»

gelegenbeit gefl. an ßenbi u. ®o., 3üricp I, ©pejialgefdtäft für bau»
tedjnifdje Dleubeiten unb 3föliermaterialien,
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kann. Kann man durch die Spähne die erforderliche
Dampfmenge nicht erzeugen, so kann man sie mit reiner
Kohle oder mit Spähnen der Hobelmaschine vermischen;
diese lockern die dicht aufeinander liegenden Sägespähne.
Wird auf einem Treppenrost nur Sägemehl verfeuert,
so müssen die Roststäbe nahe aneinander liegen, um
zu verhindern, daß es sich haufenweise von Stab zu
zu Stab aufschichten kann, wodurch der durchströmenden
Luft der Durchpaß erschwert werden würde; doch sollen
die Roststufen auch nicht zu schmal genommen werden,
damit das Brennmaterial nicht vorzeitig abrutscht, denn
die Schichthöhe muß oben immer größer sein als unten;
umgekehrt würde die Brennstoffschicht zu ungleichmäßig
nachruschen, Die Schütthöhe darf bei trockenem Material
12 om betragen. Nasse Spähne sind, weil sie sich sehr
fest aufeinander lagern, entweder vorher zu trocknen,
oder ihre Schütthöhe darf 8 om nicht übersteigen; man
mischt daher auch in diesem Falle, um das Trocknen
der Spähne zu vermeiden und ihnen gleichzeitig eine

größere Heizkraft zu geben, Hobelspähn'e oder Braun-
und Steinkohlen darunter; in dieser Mischung sind sie

auch auf dem Planroste mit Vorteil zu verbrennen,
und es können Kessel bis auf 200 m^ Heizfläche damit
geheizt werden. (Oesterr.-ung. Centralbl, f. Walderzg.)

Fach-Meràr.
Den heutigen baulichen Bedürfnissen sind die von

Architekt Jacques Groß herausgegebenen „Skizzen
für Wohnhäuser, Villen und Landhäuser", von denen
eine zweite Serie erschienen ist, in musterhafter Weise
angepaßt. Der Herausgeber hat sich die interessante
Aufgabe gestellt, den historischen schweizerischen Holzstil
in moderner Umarbeitung und Fortbildung den jetzigen
Ansprüchen und der jetzigen Geschmacksrichtung gemäß
zu gestalten und für seine reizvollen, anmutenden Bauten
virtuos zu verwerten. Mit Recht rühmt man Jacques
Gros auf diesem Gebiete der Architektur als Spezialisten
und unsere Baukreise sind ihm dankbar, daß er sein
aus großer Praxis resultierendes, vielgestaltiges Material
an Skizzen von teils ausgeführten, teils projektierten
Villen und Wohnhäusern nunmehr jedem Interessenten
zugänglich macht, zumal in solch zweckdienlicher An-
Ordnung und zu solch billigem Preise. Die 2. Serie
erscheint — wie die erste — in 10 Lieferungen à 2 Mk.
Jede Lieferung enthält 6 Tafeln nebst beschreibendem
Text. Viele Tafeln bringen mehrere Ansichten, Seiten-
ansichten und Grundrisse in direkter Wiedergabe nach
den Originalzeichnungen. Wir empfehlen dieses sehr
zweckmäßige, schöne Werk allen Interessenten aufs an-
gelegentlichste. Der Verlag von Otto Maier in Ravens-
burg versendet auf Wunsch Prospekte, Kataloge und
Probehefte.

Das Pfandrecht der Bauhandwerker. Von Heinrich
Freese. Leipzig, Friedrich Emil Perthes, 1901. Preis
Mark 3. 00.

Ungezählte Millionen sind den Bauhandwerkern in
den letzten 10 Jahren verloren gegangen, da ihre Ar-
beiten und Lieferungen bei den meisten Bauten schon
im voraus verpfändet waren. Die deutsche Reichs- und
Staatengesetzgebung gewährt ihnen keinen Schutz, nicht
einmal Z 648 des neuen Bürgerlichen Gesetzbuches, wie
der als praktischer nnd erfolgreicher Svzialpvlitiker weit-
bekannte Großindustrielle und Vorsitzende des Blindes
der deutschen Bodenreformer, Heinrich Freese, im obigen
Werke überzeugend ausgeführt. Freese's Schrift verlangt
als Mindestmaß des gesetzlichen Schlitzes: 1. Der inch-
bräuchlichen Verwendung der Baugelder ist dadurch
vorzubeugen, daß a) der Baugelder-Bertrag den Grund-
bllchakten beigefügt wird, b) die Baugläubiger ihre

Forderungen durch eine vorläufige Pfändungsanzeige
an den Baugeldgeber sich sichern können. 2. Bei Zwangs-,
Vollstreckungen sind Baustelle und Gebäude getrennt
abzuschätzen; der Gesamterlös wird verhältnismäßig
ans beide verteilt, der Baustellen-Anteil den vor der
Eintragung des Bauvermerks bereits eingetragenen
Hypotheken-Gläubigern, der Gebündeanteil ausschließlich
dem Baugeldgeber und den Baugläubigern überwiesen.

Auf die Einzelheiten des 23 Bogen starken Werkes
hier näher einzugehen, ist unmöglich, da es alles über-
sichtlich zusammenfaßt, was bis heute iu der Sache ge-
schehen ist, auch am Schlüsse ein Verzeichnis der ein-
schlägigen Fachlitteratur bietet.

Ans der Prams — Fiir die Prams.
Frage«.

dlS. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommeu.

33. Wer hätte 3 cirka 4 m lange eiserne Säulen zu verkaufen?
34. Wer hätte eine Dynamomaschine für 40—60 Flammen

zu verkaufen? Wer liefert neue solche Maschinen?
38. Kanu mir jemand sagen, welches die besten Glühlichtlampen

sind? Gibt es Lampen, wo statt Kohlenfäden Osmium verwendet wird?
36. Kann mir jemand sagen, wie viel Kraft man braucht für

40 elektrische Glühlampen von 16 Kerzen?
37 s. Wer hätte ein gebrauchtes Auslaufrohr,, 80—100 mm

Lichtweite, samt Schieber und geradem Verschluß, von 4—7 m Länge,
gut erhalten, gut schließend, für Jauchekasten, billig abzugeben?
d. Wer liefert solche Röhren, neu, samt Verschlüssen ec. v. Wer
liefert neue, leichtere, prima Jauchewagen mit Garantie und zu welch
billigsten Preisen? Offerten sind zu richten an I. Zehnder, Horgenberg,
Einsiedeln.

3». Wer in der Schweiz fabriziert Bleirohrbogen, ca. 40 mm
Lichtweite, nach Zeichnung?

30. Kann jemand ein Verfahren angeben, wie man neues
Zinkblech dauerhaft schwarz anstreichen kann, daß ihm selbst das
Wasser nichts anhaben kann?

40. Ist es laut technischen Berechnungen möglich, daß eine
aus vier Flügeln bestehende Flllgelschraube in einem Rohre von
15 om Lichtwette bei einer Tourenzahl von 1000 in der Minute
ca. 35 Kubikmeter Luft per Minute bet freier Ein- und Ausströmung
befördert? Wie groß wäre eventuell die maximale Leistung unter den
gegebenen Verhältnissen? Um fachmännische Auskunft in diesem Blatte
wird höflichst gebeten und solche bestens verdankt.

4t. Wer hätte ein noch in gutem Zustande befindliches, gut
konstruiertes Halblokomobil, 15—13 II?, welches auch mit Loh oder
Sägmehl geheizt werden kann, zu verkaufen?

42. Wo ist ein älterer Benzin- oder Petrolmotor, 2 II?, zu
verkaufen? Offerten befördert die Expedition unter Nr. 42.

43. Wer liefert Holzmehl, wer Feilspäne von Bronze, Messing,
Aluminium zc. für besondere Zwecke?

44. Wer liefert Asbestabfälle, wer Bimssteinabfälle oder solche
in gemahlenem Zustande?

46. Wer hätte billigst abzugeben: 1 englische Leitspindeldreh-
bank für Kraftbetrieb, ca. 180/250/1000 mm, gebraucht, aber gut
erhalten, ferner 1 Mörser zum Einstampfen, mindestens 50 om hoch?
Gefl. Offerten unter Nr. 45 an die Expedition.

4K. Wo bezieht man die Wetzsteine Carborundum? Gefl. Offerten
erbeten unter Nr. 46.

47. Wer hätte einen in gutem Zustande befindlichen Benzin-
motor von cirka 2 Pferdekräften zu verkaufen und wie hoch kommt
der Betrieb pro Pferdekraft und Stunde oder würde ein Petroleum-
motor vorteilhafter sein? Offerten an die Expedition unter Nr. 47.

43. Wer hat einen gebrauchten Benzin- oder Petrolmotor von
4—5 II? billig abzugeben? Offerten an Jakob Roth-Geiser, Kirch-
berg (Bern).

40. Welche Fabrik liefert eiserne Bettstätten und Gartenmöbel
an einen soliden Wtederverkänfer, welcher ziemlich Absatz in Aussicht
hat? Offerten an die Expedition unter Nr. 49.

6V. Wer liefert billigst Einrichtungsgegenstände für Bierdepots
und Mineralwasserfabriken? Offerten an Gruber-Munter, Bern.

81. Wer liefert Carborundumpulver? '
^

^

62. Wer liefert Kugeln von gutem Holz, 15 om Durchmesser,
zum Wiederverkauf? Offerten an I. Hefti, mech. Wagnerei, Leuggel-
bach (Glarus).

Antworte«.
Auf Fragen 12KS, 1288, 22 und. 23. Offerten gingen den

Fragestellern direkt zu. Carl Frei, Wintcrthur.
Auf Fragen 1288 und 2. Wenden Sie sich in fraglicher An-

gelegenheit gefl. an Lendi u. Co., Zürich I, Spezialgeschäft für bau-
technische Neuheiten und Jsoliermaterialien.
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